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Eine für die Bundesrepublik Deutschland neue Virose bei 
Weidelgräsern 
A new Virus disease of ryegrass in the German Federal Republic 
Von Winfried Huth 
In der Bundesrepublik Deutschland wurden bisher sechs 
verschiedene Viren von Getreide und Gräsern isoliert 
(HuTH 1972, HuTH et al. 1974). Da weitere Gramineen­
viren in benachbarten Ländern vorkommen, liegt die 
Vermutung nahe, daß auch diese Viren in der Bundes­
republik Deutschland auftreten. 
Im Herbst 1973 wurden erstmals in Norddeutschland 
und im Sommer 1974 im süddeutschen Raum kranke 
Pflanzen von Lolium perenne und L. multiflorum gefun­
den, deren Krankheitsbilder von den bei Gramineen­
virosen sonst verbreiteten strichel- und streifenförmi­
gen Chlorosen abwichen. Wesentliche Merkmale dieser 
Erkrankung waren starke Bestockung und Zwergwüch­
sigkeit: so erreichten diese Pflanzen oft nur etwa 1/4 
oder weniger der normalen Höhe gesunder Pflanzen 
Abb. 1. Loliuin perenne; Gegenüberstellung von gesunder 
(rechts) und viruskranker Pflanze (links). 
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(Abb. 1). Die Blütentriebe, wenn sie überhaupt gebil­
det wurden, blieben meist in den Blattscheiden stecken 
(Abb. 2) und hatten zudem eine reduzierte Zahl an 
Blüten. Charakteristisch waren vor allem Gewebe­
wucherungen (histoide Enationen) entlang der Blatt­
adern auf den Blattunterseiten (Abb. 3). Insbesondere 
zeigten die jüngsten Blätter diese 1 bis 2 mm großen 
Enationen, die gelegentlich auch entlang der Blattschei­
den zu finden waren. Wenn Enationen am Stengel auf­
traten, befanden sie sich in der Nähe der Knoten und 
waren besonders kräftig entwickelt. Enationen an den 
gestauchten Blütenständen waren dagegen sehr klein 
und nur unter dem Binokular zu erkennen. Kranke 
Pflanzen waren darüber hinaus an ihrer dunkelgrünen 
Verfärbung von gesunden Pflanzen zu unterscheiden. 
Abb. 2. Lolium perenne; Einzeltriebe einer viruskranken 
Pflanze (Maßstab 3 cm). 
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Entsprechende Krankheitsbilder an Gräsern und Ge­
treide sind bereits für mehrere Virosen beschrieben 
worden. Am bekanntesten ist eine Erkrankung des 
Mais, die Rauhverzwergung (maize rough dwarf), die 
erstmalig 1949 (FENAROLI 1949, GRANCINI 1949) in Italien 
an amerikanischem Hybrid-Mais beobachtet worden ist. 
Nachdem HARPAZ (1959) die viröse Natur des Krank­
heitserregers in Ubertragungsversuchen nachgewiesen 
hatte, fand CONTI (1966) in elektronenmikroskopischen 
Untersuchungen ein Virus als Ursache dieser Erkran­
kung. Nicht nur in Italien, auch in anderen europäi­
schen Ländern und in Israel (cf. HARPAZ 1972) tritt die­
ses Virus auf. Neben Mais sind Hafer, Gerste, Weizen 
und eine Reihe Gräser Wirte dieses Virus. Seine wirt­
schaftliche Bedeutung ist aus den Ertragsverlusten ita­
lienischer Hybrid-Maiskulturen ersichtlich: Im Jahre 
1949 wurde der Ertrag in Feldern mit einem besonders 
starken Virusbefall um durchschnittlich 40 °/o reduziert. 
In Israel wurde der Kornertrag in virusbefallenen Hy­
brid-Maisflächen im Jahre 1958 um 16 0/o vermindert. 
In der Tschechoslowakei betrug der Schaden 18 0/o im 
Jahre 1966, bei spätem Aussaattermin wurden 1963 
sogar 28 °/o Ertragsverlust in befallenen Kulturen fest­
gestellt (BLATTNY et al. 1965). 
Ahnliche Krankheiten bei Gräsern und Getreide wer­
den auch von anderen Viren hervorgerufen. Wie das 
Virus der Rauhverzwergung beeinflussen auch diese 
Viren den Stoffwechsel ihrer Wirte derart, daß infolge 
der Veränderung von Phloemzellen Zwergwuchs und 
Gewebewucherungen resultieren. Diese Viren sind auch 
durch eine Reihe weiterer gemeinsamer Eigenschaften 
Abb. 3. Lolium perenne; Blattunterseiten mit histoiden Ena­
tionen. 
charakterisiert. So haben alle einen ähnlichen morpho­
logischen Aufbau und werden mittels Zikaden (z. B. 
Javesella pellucida und Laodelphax striatella), in denen 
sie sich übrigens auch vermehren können, persistent 
übertragen. Zu diesen Viren gehört das in der Tsche­
choslowakei, in Schweden, in Finnland und in England 
verbreitete Oat sterile dwarf virus. Auch für das Ar­
rhenatherum blue dwarf, einer Krankheit, die erstmals 
1941 in Steinach/Bayern und jetzt an mehreren Stellen 
in der DDR beobachtet worden ist (MÜHLE und KEMPIAK, 
1971), wurde kürzlich ein Virus als Ursache festgestellt 
(MILNE et al., 1974). Darüber hinaus fand LINDSTEN 
(LrNDSTEN et al., 1973) in Schweden ein ähnliches Virus 
in Hafer und Gerste und bezeichnete die Krankheit als 
cereal tillering disease. Auch außerhalb Europas wur­
den Viren isoliert, deren Wirte auf die Infektion mit 
den genannten Symptomen reagieren: pangola stunt 
virus (ScHANK and EDWARDSON, 1968), rice black-streaked 
dwarf virus (SHIKATA, 1969) und sugarcane Fiji disease 
(TEAKLE and STEINDL, 1969). 
Zwischen dem jetzt auf Lolium gefundenen Virus 
und den aufgeführten Viren bestehen außer in den 
Symptomen auch Ubereinstimmungen hinsichtlich der 
Partikelmorphologie, wie inzwischen elektronenmikro­
skopisch nachgewiesen wurde (LESEMANN und HuTH, in 
Vorbereitung). In nachfolgenden Untersuchungen wird 
geklärt werden müssen, ob es sich hier um ein bisher 
unbekanntes Virus handelt oder ob es einem der auf­
geführten Viren zugeordnet werden kann. Dazu ist es 
notwendig, sowohl die Frage der serologischen Bezie­
hungen zu den anderen Viren zu prüfen als auch fest­
zustellen, welche weiteren Gräser - einschließlich des 
Getreides - Wirte dieses Virus sind und durch welche 
Vektoren es verbreitet wird. 
Summary 
A new virus disease on ryegrass was found in the Federal 
Republic of Germany. Infected plants were dwarfed, dark -
green coloured and showed suppression of inflorescences. 
The most characteristic symptoms were histoid enations on 
shortened leaves, on stems and on inflorescences. These 
symptoms are similar to those caused by maize rough dwarf 
virus or related viruses. Compared with the maize rough 
dwarf virus the virus found on ryegrass has a similar mor­
phology. The relationship of the viruses will be proved in 
further investigations. 
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Spontanes Auftreten von· Drechslera tuberosa (Atk.) Shoem. 
(Hauptfruchtform Pyrenophora japonica lto et Kurib.) an 
Hordeum vulgare L. im Nordrheingebiet 
Spontaneous appearance of Drechslera tuberosa (Atk.} Shoem. (perfect stage Pyrenophora japonica lto et Kurib.) 
on Hordeum vulgare L. in the northern Rhine area 
Von Lothar Kiewnick 
Mitte Oktober 1970 wurde an Wintergerste der Sorte 
'Vogelsanger Gold' ein Schadbild gefunden, das in die­
ser Art hier noch nicht beobachtet worden war. Ein im 
Kreis Euskirchen liegendes Feld von 10 ha war zu 95 °/o 
mit einem Blattfl�ckenerreger infiziert. Die betreffende 
Wintergerste war am 20. 9. 1970 gesät worden und 
stand in der Fruchtfolge nach Winterweizen (1970) und 
Zuckerrüben (1969); sie hatte drei bis vier Blätter aus­
gebildet. Die beiden untersten Blätter wiesen zunächst 
runde, dann längliche, unregelmäßig geformte Flecke 
mit einem gelben oder grünlich-gelben Zentrum und 
einem dunklen Rand auf. Auf den Blattspreiten war 
eine Vielzahl von Läsionen vorhanden; die angegrif­
fenen Blätter wurden gelb und starben ab (Abb. 1 
und 2). Die Symptome ähnelten anfangs denen, die 
durch Drechslera teres (Sacc.) Shoem. (Netzflecken­
krankheit) hervorgerufen werden, nur fehlten größere 
bräunliche Längs- und Querstreifen. Die jungen Pflan­
zen waren durch den Pilzbefall wohl geschwächt, doch 
konnten keine wirtschaftlich bedeutungsvollen Verluste 
registriert werden. In der ganzen Vegetationsperiode 
1971 wurden noch die typischen Läsionen an den neu­
gebildeten Blättern gefunden, auch an Halmen wie an 
Spelzen wurden braune Flecke beobachtet. 
Während auf dem oben genannten Feld, bis auf einen 
Streifen von zwei Metern an der Nordseite, jede ein­
zelne Pflanze befallen war, konnten auf anderen an­
grenzenden Gerstenfeldern, die mit dem gleichen Saat­
gut drei Tage später besät worden waren, nur wenige 
Blattnekrosen gefunden werden; von 10 Pflanzen war 
nur jeweils eine infiziert, außerdem war die Zahl der 
Blattflecken auf ein bis zwei je Blatt reduziert. Auf­
grund des Verseuchungsgrades wird angenommen, daß 
der Pilz mit dem Saatgut übertragen worden ist. Man­
gelhafte Beizung konnte nicht nachgewiesen werden. 
So dürften neben anderen Faktoren vor allem die Wit­
terungsbedingungen in der Zeit kurz nach der Saat 
und den folgenden Wochen (Wechseltemperaturen) für 
das starke Auftreten verantwortlich zu machen sein 
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Abb. 1. Symptome von Drechlera tuberosa (Atk.) Shoem. an 
junger Wintergerste, natürlicher Befall Oktober 1970. 
